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(01)

Tage mit Skibetrieb pro Saison in Kitzbühel
Anstieg in drei Phasen: 1) Naturschnee plus eine punktuelle Beschneiung exponierter Flächen. 

2) Flächendeckende technische Beschneiung. 3) Zusätzlich dazu der Einsatz von Schneedepots
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Zur Entwicklung der Skisaisonlängen

o Von 1987/88 bis 2021/22 konnte man im Skigebiet von Kitzbühel im Mittel 

an 156 Tagen pro Saison Ski fahren. 

o Die Trendlinie (lineare Regression) steigt von 126 auf 182 Tage an. Diese 

Steigerung (56 Tage) ist statistisch signifikant – und ziemlich erstaunlich. 

o Die längste Skisaison 2018/19 brachte 201 Skitage, während man in der Saison 

1990/91 nur an 128 Tagen Ski fahren konnte. 

35 Jahre: 1987/88 bis 2021/22
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o Phase 1

Von 1987/88 bis 2006/07 wurde in Kitzbühel vorrangig auf Naturschnee Ski 

gefahren. In dieser Periode setzte nach und nach die technische Beschneiung 

ein, allerdings lediglich punktuell in exponierten Pistenabschnitten. Zu dieser Zeit 

konnte im Mittel an 143 Tagen pro Saison Ski gefahren werden. 

o Phase 2

Mit dem extrem schneearmen und milden Winter 2006/07 (Wintersturm „Kyrill“) 

wurde klar, dass es keine Alternative zur flächendeckenden Beschneiung gibt. 

Nun wurden rasch die letzten Lücken geschlossen. Die Periode 2007/08 bis 

2014/15 brachte in der Folge eine klare Steigerung auf 155 Skitage pro Saison. 

o Phase 3

Im Frühjahr 2015 wurde am Resterkogel erstmals Schnee eingelagert. Durch die 

Schneedepots („snow farming“) konnte der Skibetrieb bereits im Oktober gestartet 

werden. Von 2015/16 bis 2021/22 konnte im Mittel an 193 Tagen pro Saison Ski 

gefahren werden. 

Eine Entwicklung in 3 Phasen
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1. Dimension: Natürliche Schneesicherheit 

Der Zeitpunkt des Einsetzens der natürlichen Schneebedeckung kann um bis zu 100 Tage

schwanken – das sind mehr als 3 Monate. Der Skibetrieb war noch in den 1980er-Jahren vollends

den meteorologischen Rahmenbedingungen ausgeliefert.

2. Dimension: Flächendeckende technische Beschneiung

Die flächendeckende technische Beschneiung brachte eine Verlängerung und Stabilisierung der

Skisaisonen mit sich. Größere Schwankungen ergaben sich nur mehr am Beginn der Saison:

Warme Witterung im Herbst konnte den Einsatz der technischen Beschneiung limitieren. Jedoch

gab es zum Saisonschluss kaum noch witterungsbedingte Schwankungen. Die Skisaisonlängen

hatten sich weitgehend von den meteorologischen Bedingungen entkoppelt.

3. Dimension: Schneedepots

Sowohl der Saisonstart als auch das Saisonende sind mit an Sicherheit grenzender

Wahrscheinlichkeit planbar geworden. Die Skisaisonlängen haben sich vollends von den

meteorologischen Bedingungen des jeweiligen Winters entkoppelt.

Drei Dimensionen der Schneesicherheit
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Das Schneedepot am Resterkogel (Skigebiet Kitzbühel, Gemeinde Mittersill)
Ca. 30.000 m³ Schnee, davon sind 70% Maschinen- und 30% Naturschnee. Erstaunlich geringer Volumenverlust: < 13 %. 

Foto links © Michael Wieser, August 2016. Rechts: © Günther Aigner, April 2020

Das Schneedepot am Resterkogel
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(01)

Maximal mögliche Skisaisonlängen am Resterkogel (Skigebiet Kitzbühel)
In roter Farbe: Maximal mögliche Skisaisonlängen. Mittelwert seit 2016/17: erstaunliche 229 Tage.
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Wir haben mit den Experten vom Resterkogel (Betriebsleiter Andreas Hochwimmer)

erhoben, wie viele Tage mit Skibetrieb in den vergangenen 6 Jahren am Resterkogel

maximal möglich gewesen wären.

Die Abschätzung beginnt damit, dass man am 01. Oktober mit der Präparierung der Piste

starten könnte. Die Präparierung dauert vier Tage. Ein Skibetrieb ab 05. Oktober wäre am

Resterkogel aus technischer Sicht jedes Jahr problemlos möglich. Nach hinten könnte man

– je nach Witterung und Gesamtschneemenge – meist bis 20. Mai, in Ausnahmefällen

sogar bis Mitte Juni Ski fahren.

Im Mittel seit 2016/17 hätte man am Resterkogel 

an 229 Tagen pro Jahr Ski fahren können. 

Anmerkung: Dies ist ein theoretisches Zahlenkonstrukt mit realistischem Hintergrund. Weder gibt es Indizien, dass

die Bergbahn AG Kitzbühel dieses Maximum der Skisaisonlängen ausnützen will, noch würde es

betriebswirtschaftlich Sinn machen. Ebenso müsste man davon ausgehen, dass die Schneequalität Anfang

Oktober und ab Anfang Mai häufig eher bescheiden sein würde.

(01)

Maximal mögliche Skisaisonlängen
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o Von 1987/88 bis 2021/22 (35 Jahre) konnte man im Skigebiet von Kitzbühel

im Mittel an 156 Tagen pro Saison Ski fahren.

o Die Trendlinie (lineare Regression) ist in diesem Zeitraum von 126 auf 182

Tage angestiegen. Diese Zunahme (56 Tage) ist statistisch signifikant – und

ziemlich erstaunlich.

o Die beschriebene Entwicklung liegt in der flächendeckenden technischen

Beschneiung und im Einsatz von Schneedepots begründet. Durch diese

Kombination konnten sich die Skisaisonlängen vollends von den

meteorologischen Bedingungen des jeweiligen Winters entkoppeln.

o Bei einem vollständigen Ausreizen der maximal möglichen Skisaisonlängen

könnte man im Pistenbereich Resterkogel an etwa 230 Tagen pro Jahr Ski

fahren.

Fazit
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In the Kitzbühel ski area (Tyrol / Austria) it was possible to ski on 156 days per season 

on average from 1987/88 to 2021/22 (35 years).

The trend line (linear regression) has increased from 126 days to 182 days during this 

period. That increase of 56 days is statistically significant – and quite astonishing. 

This development is due to the widespread use of technical snowmaking and snow 

farming. This combination has completely decoupled the ski season lengths from 

natural weather conditions.

If the maximum possible ski season lengths would be fully utilized, skiing in the 

Resterkogel ski area would be possible on approximately 230 days per season. 

English Abstract
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(1) Daten: Bergbahn AG Kitzbühel. Spezifische Daten zum Resterkogel vom Leiter des Resterkogel-

Skigebietes innerhalb der Bergbahn AG Kitzbühel Andreas Hochwimmer. 

Quellenangaben | References
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Info-Video: Wie viele Menschen fahren Ski?

Das Info-Video „Wie viele Menschen auf der Welt fahren Ski?“ finden Sie auf YouTube:
https://www.youtube.com/watch?v=QxSxplYCVQM&t=6s

https://www.youtube.com/watch?v=QxSxplYCVQM&t=6s
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Über Günther Aigner und ZUKUNFT SKISPORT

Teilnahme am öffentlichen Diskurs zur Zukunft des Skitourismus
1) „Der Standard” vom 03. März 2021  https://www.derstandard.at/story/2000124479225/guenther-aigner-dem-alpinen-skitourismus-droht-die-kernschmelze

2) „Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung” vom 13. Jänner 2019   https://www.zukunft-skisport.at/site/assets/files/1064/sie_nennen_es_winter.pdf

https://www.derstandard.at/story/2000124479225/guenther-aigner-dem-alpinen-skitourismus-droht-die-kernschmelze
https://www.zukunft-skisport.at/site/assets/files/1064/sie_nennen_es_winter.pdf
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Aristoteles

„Aristoteles glaubte an drei Formen des Glücks: Die erste Form des Glücks ist ein Leben 

der Lust und der Vergnügungen. Die zweite Form des Glücks ist ein Leben als freier, 

verantwortlicher Bürger. Die dritte Form des Glücks ist das Leben als Forscher und 

Philosoph. Aristoteles betont, dass alle drei Formen zusammengehören, damit der 

Mensch ein glückliches Leben führen kann.“

Aus „Sofies Welt“, 15. Auflage, 2008, S. 140

Aristoteles (384 – 322 v. Chr.)

Griechischer Universalgelehrter
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Über Günther Aigner und ZUKUNFT SKISPORT

ZUKUNFT SKISPORT

Consulting | Research | Marketing

Bichlnweg 9a / 9, A-6370 Kitzbühel

g.aigner@zukunft-skisport.at

www.zukunft-skisport.at

Günther Aigner (*1977 in Kitzbühel) hat an den Universitäten Innsbruck und New Orleans die Diplomstudien
Wirtschaftspädagogik und Sportwissenschaften absolviert. Anschließend hat er im Marketing von „Kitzbühel
Tourismus“ sieben Jahr lang Praxiserfahrungen gesammelt. 2021 ist er an die Uni Innsbruck zurückgekehrt,
wo er mit dem Doktoratsstudium „Management“ den Kreis zur akademischen Forschung schließt.

Mit dem 2014 gegründeten Unternehmen ZUKUNFT SKISPORT bietet Aigner Beratungs- und Marketing-
dienstleistungen auf der Basis von „Forschung aus der Praxis für die Praxis“. ZUKUNFT SKISPORT möchte
als Bindeglied zwischen dem akademisch-wissenschaftlichen Denkraum und den alpintouristischen
Praktike(r)n verstanden werden. Hierbei wird ein ganzheitlicher und interdisziplinärer Ansatz verfolgt, der
zahlreiche wissenschaftliche Disziplinen miteinbezieht – unter anderem Betriebswirtschaft, Volkswirtschaft,
Soziologie, Ökologie, Meteorologie, Klimatologie, Demografie und Sportwissenschaft.

ZUKUNFT SKISPORT ist dem Skisport gegenüber positiv eingestellt, aber keine Lobbyismusorganisation.
Forschungen und Publikationen werden unabhängig, neutral, objektiv, faktenbasiert und kritisch
vorgenommen. Dabei werden wiederholt ungerechtfertigte Vorurteile – sogenannte „urban legends“ –
gegenüber dem Skifahren anhand von Fakten entkräftet. Gleichzeitig werden reale Defizite der alpinen
„Tourismusindustrie“ aufgedeckt. Auf Basis dieser Erkenntnisse berät ZUKUNFT SKISPORT alpine
Destinationen, Skiresorts sowie Hardware- (z. B. Seilbahnsysteme) und Softwarehersteller (z. B.
Zutrittssysteme) und entwickelt Marketingstrategien für die Herausforderungen der Zukunft.

Aigner gibt sein Wissen als Gastlektor an Hochschulen in Europa und Asien weiter und nimmt in den Medien
als Experte am öffentlichen Diskurs teil. Als „Speaker“ hält er Fachvorträge im In- und Ausland.
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